  Betreff: Ihre geplante Veranstaltung mit Norman Finkelstein
  Datum: Thu, 04 Feb 2010 14:25:35 +0100
  Von: clemens_heni@web.de
  Organisation: http://freemail.web.de/
  An: Adamaschek@bildungswerk-boell.de, guth@bildungswerk-boell.de,
  info@bildungswerk-boell.de, jkubens@bildungswerk-boell.de
 
 
 
Sehr geehrter Herr Adamschek, sehr geehrte Frau Guth, sehr geehrter Herr
Kubens, sehr geehrte Damen und Herren,
 
ich habe auf Ihrer Seite der Heinrich-Böll-Stiftung gesehen, dass Sie
eine Veranstaltung mit Norman Finkelstein durchführen wollen.
http://www.bildungswerk-boell.de/calendar/VA-viewevt.aspx?evtid=7655
 
Auf der Seite von Finkelstein habe ich folgende Links vom 31.01.2010
gefunden: 
 
http://www.normanfinkelstein.com/a-once-in-a-lifetime-experience-the-ultimate-mission-to-deutschland/
http://www.israellawcenter.org/Missions-general-information.html
 
Das erste ist eine antisemitisch motivierte "Satire" auf den zweiten
Link, welcher auf eine Informationstour durch Israel und Hintergründe über
die israelische Armee hinweist bzw. dazu einlädt.
 
Finkelstein "parodiert" diese israelische Veranstaltung indem er die
israelische Armee IDF mit der nationalsozialistischen Schutzstaffel (SS) und
anderen Nazi Organisationen gleichsetzt:
 
"Inside tour of the SS unit that carries out extermination of
Judeo-Bolsheviks"
 
Das Original liest sich so:
 
"Briefing by officers in the IDF Intelligence and Operations branches."
 
Nach der Definition von Antisemitismus durch die Europäische Union ist
eine Gleichsetzung Israels mit dem Nationalsozialismus antisemitisch:
 
"drawing comparions of contemporary Israeli policy to that of the Nazis" 
 
http://fra.europa.eu/fraWebsite/material/pub/AS/AS-WorkingDefinition-draft.pdf
 
Sie drei bzw. das gesamte "Bildungswerk Berlin der
Heinrich-Böll-Stiftung" unterstützen so eine Form des neuen Antisemitismus,
wenn Sie Norman Finkelstein, der Israel mit den Nazis gleichsetzt, einladen.
 
Ich halte das für unerträglich und fordere Sie auf, die geplante
Veranstaltung mit Norman Finkelstein abzusagen.
 
Ich hoffe ebensowenig, dass Ihre Öffentlichkeitsarbeit sowie Ihre
Jugendarbeit durch antisemitische Veranstaltungen wie der geplanten mit
Finkelstein bestimmt wird. Die Jugend mit Judenhass zu indoktrinieren, ist
unerträglich.
 
Als Politikwissenschaftler, der zur Rechtsextremismus und Antisemitismus
promoviert hat, finde ich es besonders erschütternd, wenn "Linke" sich
derselben antisemitischen Methoden bedienen und seit 1967 Israel mit dem
nationalsozialistischen Deutschland vergleichen oder gleich setzen, wie es
jüngst Norman Finkelstein auf seiner englischsprachigen Homepage tut und Sie
mit ihm eine Veranstaltung in Berlin planen, sprich: diese Form des
Antisemitismus aktiv unterstützen wollen.
 
Nehmen Sie davon Abstand. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
Dr. phil. Clemens Heni
Berlin/Philadelphia 
--
Clemens Heni, Ph.D. 
www.clemensheni.net
 


